
Unser Herr als der wahre Diener - 
ein Vorbild für uns! 

ie vier Evangelien zeigen uns ver- D 
schiedene Seiten dec Herrn ~esus .  Heute 
wollen wir besonders die Seite des Herrn 
als vollkommener Diener etwas näher 
vor uns stellen. Diesen Blickwinkel zeigt 
uns der Evangelist Markus. Markus war 
selbst ein Diener, indem er z. B. den Apo- 
stel Paulus unterstützte. Doch leider gab 
es eine Zeit, wo er nicht gebraucht wer- 
den konnte. Aus 2. Timotheus 4.11 wis- 
sen wir jedoch, daß  der Herr ihn später 
wiederhergestellt hat. Dann konnte er 
das Evangelium schreiben, das nach ihm 
benannt ist. Er berichtet uns, wie der Herr 
Jesus in seinem Leben als Mensch zu al- 
ler Zeit ein Diener war. Er war in der Tat 
der vollkommene Diener. Er diente sei- 
nen Mitmenschen auf vielerlei Weise. 
Doch ganz besonders diente Er seinem 
Gott und Vater. 

Wenn wir uns nun einen kleinen Ab- 
schnitt aus Markus 1 ansehen, so wollen 
wir unseren Herrn darin bewundern, wie 
Er gedient hat. Er lebte in allen Dingen 
zur Ehre seines Gottes und Vaters! Darin 
ist Er unser einzigartiges Vorbild. Nur von 
ihm können wir richtig lernen. Wenn wir 
den Wunsch in unseren Herzen haben, 
unser Leben für Ihn zu leben und Ihm, 
unserem Herrn, ZU dienen, laßt uns Ihn 
auch als unser Vorbild nehmen. Sicher 
sind wir schwach in unserem Dienst, 
doch laßt uns gemeinsam versuchen, Ihn 
nachzuahmen und seine Herrlichkeit an- 
zuschauen. 

Die Nachfolge 

Geht es in den Versen 16-20 dieses Kapi- 
tels nicht um die Nachfolge? Noch bevor 
der Herr selbst öffentlich seinen Dienst 
begann, rief Er vier Männer in seine Nach- 
folge. Sie waren von Beruf Fischer. Nun 
sollten sie Ihm nachfolgen. Das taten sie 
ganz konsequent, indem sie sogar den 
Vater mit den Arbeitern zurückließen. Sie 
hatten nur noch den einen Wunsch: Ihm 
nachzufolgen! 

Kann es uns nicht auch ähnlich ergehen? 
Um unserem Herrn kompromißlos zu 
folgen, müssen wir vielleicht auch etwas 
aufgeben. Nein, ich meine nicht unbe- 
dingt unseren Beruf. Aber gibt es nicht 
auch irdische Dinge, die an sich nützlich 
sind, uns aber von der Nachfolge abhal- 
ten können? Ihm nachzufolgen, bedeutet 
Verzicht. Andernfalls ist es keine echte 
Nachfolge. 

Der Dienst unseres Herrn 

In den Versen 21-34 finden wir, wie der 
Herr wirkte. Es ist sehr bemerkenswert, 
daß  wir den Herrn hier nicht zuerst bei 
einer Tat, sondern lehrend finden. Er lehr- 
te - anders als andere Menschen - mit 
Vollmacht. Anders als bei den Schriftge- 
lehrten war sein Reden und Handeln in 
Übereinstimmung mit dem, was Er rede- 
te; dadurch hatte Er Autorität. Er war das, 

Folge mir nach - 



was Er redete! Darüber hinaus stellte 
Er seine Vollmacht unter Beweis, in- 
dem Er einen bösen Geist austrieb. 
Spätestens hier konnten alle erken- 
nen, daß  Er alle Macht hatte. 

Im nächsten Abschnitt finden wir den 
Herrn im Hause Simons. Obwohl uns 
Vers 28 zeigt, daß  sein Dienst in der 
ganzen Umgegend bekannt wurde, 
zog Er sich als demütiger Diener zu- 
rück; Er suchte nicht die Öffentlichkeit. 
Ist Er nicht auch darin ein Vorbild für 
uns? Der Herr suchte nicht die Aner- 

öden Ort. An diesem Ort war kein 
Mensch. Dort war Er ganz allein! Kann 
man das verstehen? Wie konnte denn der 
wahre Diener an einen Ort gehen, wo 
nichts los war? Dort konnte Er doch gar 
nicht dienen. Dort war niemand, dem Er 
hätte dienen können. War das denn rich- 
tig? Ja, das war es. Wieder sucht Er nicht 
die Masse, sondern einen Ort, wo eben 
niemand war. Ja, weg aus dem Trubel 
und dorthin, wo Er mit seinem Vater al- 
lein sein konnte. Die Anwendung für uns 
liegt auf der Hand und bedarf keiner gro- 
ßen Erklärung. 

Und fruhmorgens, 
als es noch sehr 

dunkel war, 
stand er auf und 

ging hinaus; 
und er ging hin 

an einen öden Ort 
und betete dort. 

b n u w  dm 
te den Willen tun. 

Auch in dem Haus dwnb !Zr sainm 4 & ~ g  &P einen W T J ~  d e  H m ,  Zu- 
d e i n d  &in in dk Stille ~ h e n .  

dam H m  von d a  
Simm, die b n k  wm, und ssi& bat 
E3 hinzu und heilte sie* 

An einen öden Ort 

Dann sehen wir den Herrn, wie Er 
frühmorgens hinausging an einen 

Er betete dort 

Er stand frühmorgens auf, ging hinaus 
und ging hin an einen öden Ort. Und das 
zu dem Zweck, nichts Geringeres zu tun 
als zu „betencL. Der Herr Jesus, der uns 
hier als Diener vorgestellt wird und der 
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Die Sache mit dem Floß 
Bericht über Kinderevangelisation auf Campingplätzen 

I mmer wieder bin ich von der Person 
des Philippus beeindruckt, der seinen 
Auftrag, „das Evangelium vom Reich 
Gottes und dem Namen Jesu Christi" zu 
verkündigen (Apg 8,12), so treu und g- 
gensreich ausführte. Ich denke, ein 
Hauptrnerkmal war, d a ß  er es gewohnt 
war, auf die Stimme seines geliebten 
Herrn Jesus zu hören und gehorsam zu 
sein, d. h. auch das Gehörte sofort in die 
Tat umzusetzen. So  konnte er den Käm- 
merer in der Wüste treffen und wieder 
einmal neu die Führung und das Wirken 

noch erleben? Ja, ganz sicher! Der Auf- 
trag des Herrn an uns lautet: Geht hin in 
die ganze Welt und predigt das Evangeli- 
um ..." (Mk 16,15)! Suchen wir seine 
Nähe, dann wird dieser sein Auftrag zu 
einem Wunsch in unserem Herzen, und 
die in uns „brennendec' Liebe des Chri- 
stus drängt uns, Ihn zu verkündigen. Wir 
bekommen ein neues Bewußtsein für die 
Verlorenheit der Menschen und brauchen 
dann oft nicht lange zu warten, und Er 
zeigt uns die Gelegenheiten zum Zeugnis. 
Dann kommt es eben darauf an, auch 

gehorsam zu sein - 
und nicht Men- 
schenfurcht zu ha- 
ben oder uns von 
Bequemlichkeit zu- 
rückhalten zu las- 
sen. 

Ich möchte Euch 
von evangelisti- 
schen Einsätzen 
unter Kindern auf 
Campingplätzen 
berichten, bei der 
wir Gottes Wirken 
und Gottes Gele- 
genheiten durch 
seine Gnade so 

Krönender Abschluß der Kinderwochen: ,,Stockbrotbacken"! eindrücklich erlebt 
haben. Dieser Be- 
richt soll Euch anre- 

Gottes - das Wunder einer Wiedergeburt gen, doch selbst die Augen offenzuhalten 
- erfahren! Können wir das heute auch und Euch umzuschauen, ob es nicht ähn- 
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